Erste große Reise  

Es war an einem wunderschönen  sonnigen Tag, als der Wolkenvater zu seinen beiden Wolkenkindern, Nele und Stina, sagte, dass es nun so langsam an der Zeit sei, die Welt kennen zu lernen.

„Sobald der Wind etwas auffrischt, werden wir gemeinsam auf große Reise gehen. Wir werden sehen, in welche Richtung uns der Wind treibt, ob nach Süden, Osten, Norden oder Westen.“

„Was meinst du damit, lieber Papa?“ - fragte Nele, das ältere Wolkenkind. 

„Was heißt, dass wir auf große Reise gehen, gefällt es dir hier nicht mehr?“

„Doch, doch, Nele, aber wir sind Wolken, wir sind auf der ganzen Welt zu Hause, nicht nur hier. Bisher seid ihr beide zu klein gewesen, um ständig unterwegs zu sein und um die Erde zu ziehen. Jetzt aber seid ihr groß genug, wir müssen uns langsam auf den Weg machen. Ihr werdet viele Länder, hohe Berge und große Meere entdecken, ihr werdet Wüsten und Sümpfe sehen.“

„Was Berge sind weiß ich, aber was sind Meere, was sind Wüsten und Sümpfe?“ – fragte Stina ihren Vater.

„Meere sind riesengroße Gewässer, so wie der See, den du dort unten siehst, nur viel, viel größer. Man kann stundenlang über ein Meer hinweg fliegen. 

Wüsten sind große Landflächen, die vollkommen trocken sind. Dort wachsen keine Bäume und Sträucher, dort gibt es auch keine Seen und Bäche, oder Flüsse.“ 

„Sümpfe sind genau das Gegenteil, das sind Landstriche, die nass und schlammig sind. Ihr werdet das alles kennen lernen, wenn wir auf Reisen gehen.“ 

„Es wird euch gefallen, das alles zu sehen“, sagte die Wolkenmama zu ihren Kindern.

„Werden wir dann die Sonne nicht mehr treffen?“ – fragte Stina. 

Da mussten die Eltern laut lachen. 

„Doch Stina, die Sonne ist auf der ganzen Welt zu Hause, auch der Mond und die Sterne, ja selbst der Regenbogen, euer Taufpate. Sie werden uns überall hin begleiten.“ 

Da waren die beiden Kinder beruhigt, denn Sonne, Mond, Sterne und natürlich der Regenbogen, waren ihre besten Freunde; diese wollten sie nicht missen.

Langsam wurden Nele und Stina neugierig und fingen an, sich auf ihre erste große Reise zu freuen. 

Jetzt musste nur noch Wind aufkommen, damit sie sich auf den Weg machen konnten, ein Wind, der sie ordentlich antrieb.

Da hörten sie ihn auch schon anrauschen. Der Wind blies aus Norden, das hieß, sie gingen in Richtung Süden auf die Reise. 

Die beiden Wolkenkinder hüpften los, ließen sich von dem Wind richtig wirbeln, hin und her werfen und jubelten dabei vor lauter Freude. 

„Hoppla“, rief Nele, „jetzt habe ich doch glatt einen Purzelbaum über Stina gemacht und die hat ganz verdutzt geschaut.“ 

Stina musste laut lachen und schlug ihrerseits einen Purzelbaum über ihre Schwester, so ging das eine ganze Weile hin und her. Die Eltern hatten Mühe, ihnen zu folgen und die beiden nicht aus den Augen zu verlieren. 

Es ging über Dörfer und Städte, über Felder und Wälder. Das alles kannten sie ja schon, bis sie auf einmal riesige Berge vor sich sahen. So etwas hatten Nele und Stina noch nie gesehen. 

Das hier waren Bergriesen, wie sollten sie da nur hinüber kommen? Nun bekamen sie doch etwas Angst und verlangsamten ihre Reise. 

„Papa, müssen wir über diese Berge, wie sollen wir das denn schaffen?“ – fragte Nele.

 „Keine Angst, Nele, das ist nicht schwierig. Im Gebirge gibt es ganz besondere Winde, die tragen uns einfach über diese riesengroßen Berge. Wir müssen uns nur alle an den Händen nehmen, damit wir uns nicht verlieren, denn diese Winde sind oft sehr stürmisch und etwas unberechenbar“, antwortete der Vater. 

Schon waren sie vor den Bergen angekommen. Die Mama forderte die Kinder auf, sich an den Händen zu nehmen und auch den Eltern die Hände zu reichen. 

„Haltet euch gut fest und lasst nicht los“, sagte die Mama noch einmal – und schon ging es los.

Huiiiii - sauste der Wind vorbei und nahm die Wolkenfamilie mit, hob sie hoch in die Lüfte. 

So hoch waren die beiden Kinder noch nie geflogen, sie merkten, wie es immer kälter wurde. Langsam fingen sie an zu bibbern, hielten sich aber krampfhaft an den Händen fest, genau wie die Mutter es ihnen aufgetragen hatte.

Der Wind war stark und wild, sie wurden ganz schön durcheinander geschüttelt, auf und ab gedrückt, dann wieder hin und her gezogen, es war eine wilde Wolkenfahrt. 

„Mama, ich friere sehr, warum ist es hier so kalt?“ – fragte Stina.  

„Wir fliegen sehr hoch, da ist es immer kalt. Schau doch, unter uns liegt Schnee.“  

„Bald sind wir auf der anderen Seite des Gebirges, dort liegt das Land Italien.“

„In Italien ist es viel wärmer, dann wirst du das Frieren schnell vergessen haben“, antwortete die Mutter. 

Kaum hatte sie es ausgesprochen, spürten sie auch schon, wie die Reise wieder bergab ging und es langsam wärmer wurde. 

„Das war aber eine stürmische Reise über die Berge, geht das immer so wild zu?“ – fragte Nele ihren Vater. 

„Nein, nicht immer, oft kommen wir auch gemütlicher über das Gebirge. Manchmal jedoch ist es noch schlimmer und turbulenter“, antwortete dieser.

Ein ordentlicher Wind hatte sie nun gepackt und in Windeseile kamen sie vorwärts.

Bald hatten sie das Meer erreicht..........................
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